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Stadt Danzig die 8 geſpalt. Millimeterzeile im Anzeigenteil 10 G 
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Der Rat der Völkerbundsligen in Sofia. una R 


Soſia. 1. Okt. In der Zeit vom 7. bis 10. Oktober findet Studienkommiſſion zur Prüfung dieſer Fragen. Daneben 6 
in Sofia eine Tagung des Generaltats des Weltverbandes wird die Minderheitenlommiſſion des Weltverbandes tagen. 
bir Völkerbundsgeſellſchaften ſtatt. Auf der Tagesordnung | Die in Berlin begonnene Beſprechung über Südtirol wird fort» | 
fen: Beſchlußfaſſung über die nächſte Vollverſammlung des geſetzt werden. Ferner ſiehen die Lage der jüdiſchen Minder⸗ 


garnicht die Zeit erwarten, bis der Poſt⸗ 
bote kommt.“ 


Weltverbandes, die für das Jahr 1928 im Haag in Ausſicht 
genommen iſt, ſowie ein engliſcher Antrag über Abhaltung von 
internationalen Sommerſchulkurſen des Weltverbandes in 
Heidelberg. Ferner wird zum erſtenmal in dieſem Gremium 
das deutſchöſterreichiſche Wirtſchaftsproblem beſprochen wer⸗ 
den; ein öſterreichiſcher Antrag fordert die Einſetzung einer 


2 


heit in Rumänien, die Lage der nichtmuſelmaniſchen Minder⸗ 


heiten in Konſtantinopel ſowie ein Vorſchlag zur Verbeſſerung 
des Minderheitenklageverfahrens beim Völkerbund 
batte. Von ſpezifiſch deutſchem Intereſſe iſt neben der Aus⸗ 
ſprache über Südtirol beſonders die Beſchlußfaſſung über die 
Schaffung eines internationalen Rechts für die Stagtenloſen. 


Neuer Verſtoß gegen das Memeiftatut, 


iſt vom Direktorium des Menielgebietes gekündigt worden, 
und zwar Anmitsgerichtsdirektor Lüdtke zum 1. November und 
Amtsgerichtsrat Hahn zu Ende Nöpember. Die Richter wa⸗ 
ren lange Jahre im Memelgebiet tätig, Dr. Lüdtke ſogar mehr 
als 20 Jahre. 
Verlängerung der Aufenthaltsgenehmigung verweigert, und 


Memel, 1. Okt. Zwei Richtern am Memeler b worden | 


Der Gouverneur hat den beiden Richtern die 


daraufhin hat das Direktorium ſeinerſeits den Richtern ge⸗ 
kündigt. Zu bemerken iſt dabei, daß die Erteilung der Auf⸗ 
enthaltsgenehmigung nicht Sache des Gouverneurs, ſondeen 
nach dem Memelſtatut Sache des Direktoriums iſt, ſo daß dieſe 


Ausweiſungen bzw. Kündigungen einen erneuten Verſtoß ge⸗ 


gen das Memelſtatut darſtellen. 


Briands Bericht über Genf 


Paris, 1. Okt. Das nach dem Miniſterrat in Nambonillet Zollverbandlungen mit Amerika Näheres mitgeteilt. Der Ma⸗ 


ausgegebene Kommunikat enthält nichts über die wichtigen Fra⸗ 


gen, die nach den Ankündigungen der Zeitungen beſprocheit 
werden ſollten Weder die Rede von Tannenberg noch die 
ruſſiſchen Vorſchläge werden erwähnt. Während der Erkran⸗ 
kung des Innenminſtiers wird der Juſtizminiſter Barthou das 
Amt Sarrauts übernehmen. Der Minifter des Aeußeren, Bri⸗ 
and, hat ſeinen Kollegen über die Genfer Verhandlungen Ve. 
richt erſtattet. Der Handelsminiſter Bokanowski hat über die 


rineminiſter Leygnes ſprach über die Meuterei im Marine⸗ 
gefängnis von Toulon und erklärte, daß alles geſchehen ſei, 
um die Ordnung wiederherzuſtellen. Barthou, der ſein Amt 
als Stellvertreter Sarrauts begann, indem er den Journaliſten 
dieſe offiziellen Nichtigkeiten vorlas, fügte noch einige Worte 
über die Beurlaubung Cachins aus dem Geſängnis hinzu, die 
von dem Finanzausſchuß beantragt worden iſt. 


Das Programm der elſäſſiſchen Aukonomiſten 


Paris, 1. Okt. Die autonomiſtiſche Zeitung „Die Zu⸗ 
kunft“ hat das Programm der neugegründeten DR | 
partei veröffentlicht, das folgende Punkte enthält: 1) Die el⸗ 
ſaß⸗lothringiſche Raſſe und Art muß aufrecherhalten und unter⸗ 
ſtützt werden. 2) Die deutſche Sprache muß Grundlage des 
Unterrichts werden und den erſten Platz des öffentlichen Le⸗ 
bens, in der Verwaltung und in der Kirche einnehmen. 3) 
Die Verwaltung des Landes muß von Elſaß⸗Lothringern ge⸗ 


führt werden. 4) Die Rechtſprechung muß verbeſſert, die To⸗ 
desſtrafſe abgeſchafft werden; die Amtsſprache iſt deutſch. 5) 
die elſaß⸗lolhringiſchen Eiſenbahnen müſſen Eigentum Elſaß⸗ 
Lothringens werden. 6) Elſaß⸗Lothringen muß eine eigene 
Staatsbank haben. 7) Die Bodenreichtümer müſſen Elſaß⸗ 
Lothringen gehören. 8) Die elſaß⸗lothringiſchen Soldaten 
müſſen in eigene Armeen einrangiert werden. — Die Forde⸗ 
rungen gehen noch weiter und enthalten im ganzen 15 Punkte. 


Das Afkenkalsſieber auf dem Balkan 


Belgrad, 1. Okt. Die ganze füdſlawiſche und griechische 
Preſſe it voll von Nachrichten über ein geplantes Attentat auf 
ſerbiſche offizielle Gebäulichkeiten in Salonfki. Es heißt die 
griechiſchen Behörden hätten neue Verhaftungen vorgenommen. 
Freilich hat es auch den Auſchein, als ſei die Aufklärung der 
myſteriöſen Angelegenheit ſeither nicht fortgeſchritten. Die 
griechiſche Regierung verhält ſich noch ſehr reſerviert. Unter 
den Verhafteten ſollen ſich angeblich bulgariſche Komitatſchis 
befinden, desgleichen einige Griechen, was auf kommuniſtiſche 
Treibereien ſchließen laſſen könnte, die ſeit lange ſchon in Sa⸗ 
loniti bemerkt wurden. Der griechiſche Geſchäftsträger teilte 
dem Belgrader Außenamt den Sachverhalt der Attentatspläne 
mit. 


die Meitbedentung der kuf tanz 
ichen Verſtändigung 


In den russisch-französischen Beziehungen, die durch 
die Affäre Rakowski einen kritischen Augenblick durch- 
gemacht hatten, ist durch den russischen Vorschlag ei- 
ner Regelung der Vorkriegsschulden eine wichtige Wen- 
dung eingetreten. Die Frage der russischen Vorkriegs- 
schulden spielt seit 1924, seit Aufnahme der diplomati- 
schen Beziehungen eine entscheidende Rolle, da Frank- 
teich für seine Rentner mindestens eine angemessene 
Abfindung in Moskau verlangt. Es handelt sich hierbei 
um ein Objekt von rund 20 Milliarden Goldfranken, un- 
gerechnet die etwa sechs Milliarden Kriegsschulden, die 


Amneſtie in Rußland 


Moskau, 1. Okt. Die Sowjetregierung bereitet den Er⸗ 
laß einer Amneſtie für kleinere Straftaten vor, bei denen bis 
zu einem Jahr Gefängnis verhängt wurden, doch foll eine 
Ausdehnung auf höhere Strafmaße unter Prüſung jedes ein⸗ 
zelnen Falles möglich ſein. Ueber Begnadigung bereits zum 
Tode Verurteilter ſchweben Erwägungen. Für den Genuß 
der Amneſtie iſt proletariſche oder bäuerliche Herkunft Voraus⸗ 
ſetzung. 


Arabiſche Verſchwörung in Jeruſalem 

Jeruſalem, 1. Okt. In Jeruſalem iſt eine Verſchwörung 
aufgedeckt worden, in deren Verfolg bisher fünf Araber ver⸗ 
haftet worden find. Darunter befindet ſich ein Beamter des 
moflemitiſchen Oberrats. Die Verſchwörer werden beſchuldigt, 
die Ermordung des Bürgermeiſters Naſhas Hibis und anderer 
Politiker gemäßigter Richtung geplant zu haben. 
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das zarisüsche Russland in Paris einging. Diese 20 Mil- 
Harden verteilen sich auf Staatsanleihen, Eisenbahnobli- 
gatiomen und andere Titel, deren Anerkennung Moskau 
grundsätzlich ablehnt. Die russische Regierung hat aber 
bereits wiederholt Neigung bekundet, eine gewisse Sum- 
me für notleidende Kleinrentner zur Verfügung zu stel- 
len, wenn dafür grössere Anleihen in Frankreich ge- 
währt werden würden. In Paris nahm man dagegen 
den Standpunkt ein, dass erst die Vorkriegsschulden in 
Moskau anerkannt werden müssten, ehe man über An- 
leihen sprechen könnte, 


Die Angelegenheit ist nunmehr in ein neues Stadium 
getreten. Es liegt ein formulierter russischer Vorschlag 
vor, der den Weg für eine Verständigung frei machen 
soll. Die Sowietregierung bietet eine Rückzahlung in 61 
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ihnen iſt, und wie gerne ſie geleſen wird. 9) 


Beſtellungen werden jederzeit entgegengenommen. N 


So und auch ähnlich bezeugen geſchätzte Leſer 

laut uns vorliegenden Originalbriefen, wie unent⸗ 
f 
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Jalwesraten von je 60 Millionen Goldfranken unter ver- 
schiedenen Titeln an, eine Summe, die bei einem Zins- 
fuss von etwa 5 Proz, einem Gegenwartswert von einer 
Milliarde Goldfranken entspricht. Diese Summe soll da- 
zu bestimmt sein, in eine gemeinsame Kasse für russi- 
sche Vorkriegsanleihen einbezahlt zu werden, aus der 
die französischen Inhaber solcher Anleihen, vermutlich 
je nach ihrem Besitz oder nach einem noch festzulegen- 
den Schlüssel entschädigt werden sollen. Dabei sollen 
alle russischen Werte ausgeschlossen werden, die sich 
derzeit nicht im Besitz französischer Staatsangehörieer 
befinden. Eine besondere Behandlung sollen jene Pa- 
piere erfahren, die ursprünglich nicht in französischen 
Händen waren oder die in Deutschland notiert wurden 
und von später Franzosen gewordenen Elsass-Lothrin- 
‚gern seinerzeit erworben worden sind. 


Dieser Vorschlag wird von der Sowjetdelegation fü: 
die Schuldenreglungskonferenz mit ganz bestimmt formu- 
lierten Kreditforderungen verbunden, wonach Frank- 
reich einen Industriekredit von 120 Millionen Dollar, al. 
So etwa 600 Millionen Goidfranken in sechs gleichen 
Jahresraten gewähren soll. Dieser Kredit soll in 10 Jah- 
ren amortisiert werden. Russland würde in diesen er- 
sten 10 Jahren einschliesslich Zinsen etwa 150 Millionen 
Goldfranken jährlich zu zahlen haben. Die französische 
Behauptung, dass die Russen einen höheren Kredit ver-. 
langen, als die Summe der von ihnen angebotenen Ab- 
findung für die französischen Sparer, wird als nicht 
stichhältig erklärt. Wenn die Russen für Kapital und 
Zinsen der geforderten Anleihe Garantien leisten können. 
dann würde, wie die Deutsche diplomatische Korrespon- 
denz meint, die Transaktion an sich vielleicht kein 
schlechtes Geschäft für Frankreich sein. Denn Frank- 
reich verlange auch Entschädigung für das in Russland 
enteignete französische Eigentum, womit an den eigent- 
lichen Kern der ganzen Sache gerührt werde. 


Hinter diesem Eigentum der Franzosen in Russland 
spielen die russischen Petroleumquellen eine wichtige 
Rolle. An ihrer künftigen Ausbeutung wünscht Franke. 
reich beteiligt. zu sein und gerät damit in den Konflikt 
zwischen den beiden grossen Trusts hinein, der Royal 
Dutch- Shell Company und der Standard Oil Company. 
Diese Seite des Problems tritt allerdings bei den Ver- 
handlungen nicht offen in Erscheinung. Man geht aber 
kaum fehl, wenn man annimmt, dass die Frage der Vor- 
kriegsschulden und der Anleihe nur im Zusammenhang 
mit einer Petroleum-Verständigung entschieden werden 
wird, sei es zwischen Frankreich und Russland unmittel- 
bar, sei es auf dem Umwege über eine Verständigung 
Russlands mit einem von beiden zu diesem Zwecke ge- 
einten Oeltrusts. Darin Megt aber die Weltbedeutung 
der Frage der russisch-französischen Verständigung. 

RT, 


noss. Die Anzeige erfolgte durch einen Kunden, dem 
das Geschäftsgebaren des Müller aufgefallen war. 


Der Wirbelsturm in Amerika, 


Nicht nur St. Louis hat gelitten, auch in den Staaten 
Oklahoma und Arkansas sind schwere Verwüstungen 
durch den Tornado entstanden. Wie katastrophal die 
Konjumcenoſſenſchaften und der Roten Kreuz⸗Orgauiſationen Wirkung des n Sein 12 ur 
und ſtellt erbebliche Fortſchritte der Organifetionsfübigteit der man daraus ermessen, dass der Rudy ansas), 
Stäbe ſeſt, ein recht gutes Zuſammenarbeiten mit den tech⸗ che mals eine blühende Obstzüchterstadk, heute einer 
niſchen Waffen, beſonders mit der Flugwaffe und der Ar⸗ Ruine gleicht. Von 40 Wohnhäusern stehen nur noch 12 
tillerie, jo wie die taktiſche Bereitſchaft der politiſchen und and die Pisenbahnstation. Alles andere gleicht dem Erd- 
Truppen⸗Führer. Allerdings erforderlich ift jedoch, jo fährt boden. Zehn Personen wurden dort verletzt. — Nach 
Woroſchilew ſort, ein reibungsloſes Zuſammenarbeiten des Mitteilungen des Wetteramtes handelt es sich bei dem 
grandiojen Kriegsapparates, und man beobachtete leider noch fm Rudy aufgetretnen Wirbelsturm um Ausläufer eines 
ein Auseinanderſtreben in der Arbeit unſerer Stäbe. Die wich⸗ Sturmgebietes in Nondarkansas, wo ein starkes Tief- 
tigſte Aufgabe für die nächſte Zukunft iſt die Förderung der a 3 
Aktivität, der Initiative und Entſchlußkraft unferer Kom⸗ kgebie 


mandoſtäbe. 
Kein italieniſch ruſſiſcher Geheimvpertrag. Wie aus Manila gemeldet wird, ist die bereits im vo- 
Die Telegraphenagentur der Sowjetunion ift zu folgender] Ten Jahre wiederholt heimgesuchte Insel Luzon von 
Erklärung ermächtigt: Die Nachricht, zwiſchen Italien und 
der Sowjetunion beſtehe ein geheimes Ahkommen, welches im 
Falle eines italieniſch⸗türkiſchen Konfliktes die Sowjekregie⸗ 
rung unter anderm zu einer aktiven Teilnahme zugunſten 
Italiens verpflichte, iſt erfunden. Es beſteht weder irgendein 


Politiſche Nachrichten 


Kommuniſtiſche Manöverkritik. 


— Nach Abſchluß der Odeſſaer Herbſtmanöver, an denen fünf 
Divifioren teilnahmen, erkennt ein Befehl des Kriegskom⸗ 
miſfärs Woroſchilow die bervorragende Anteilnahme der Be 
völkerung an, befonders die der Arbeiterbataillone und der 


Menschen sind obdachlos. 


der 65er wurden vorgetragen: Polonaſe Mc. 6, op. 58, v 

Chopin, Ungariſche Ryapfodie Nr. 2 von Liszt, Menuett o 

14 Nr. 1 von Padereſvski. Es dirigierte Feldwebel J. Gug 
Das Preisrichterkomitee, dem Herr Oberſt Koryekt vorſta 

be dem die Herren Prof, Tomaszewski, Dr. de Frendl, Bu 
Dawidowiez ſowie Rozborstt angehörten, erkannte den erſten 
Preis dem Orcheſter des 65 Inf.-Ngts., den zweiten der Ka⸗ 
relle des 66 und den dritten derjenigen des 64. Inf⸗Nats. zu 
Sodann ſpielten die Kapellen vereinigte die Polonäſe A-pur 
von Chopin, Czardas aus „Der Geiſt des Woiwoden“ von 
Großmann, Kujawiak von Lada, und Marſch von Lewack, Es 
dirigierten die Kapellmeiſter abwechſelnd. Die Hörer ſpende⸗ 
ten enthuſiaſtiſchen Beifall. 


— Einen Bund der polniſchen Vereine in Grudziadz, de⸗ 
ren es etwa 130 gibt und die bildende, militäriſch vorberei⸗ 
tende, Berufs⸗, Sport, humanitäre uſw. Zwecke verfolgen, zu 
gründen, hatte ſich eine Verſammlung, die am Donnerstag 
im Mufenm ſtattſand, zum Ziel geſetzt Der Bund ſoll die 
Selbſtändigkeſt der ihm angehörenden Vereine in keiner Weiſe 
einſchränken. andern nur die gegenſeitige Verſtändigung und 
gemeinſames Wirken, wo dies refſorderlich ſcheint, fördern. 
Ein entſprechendes Referat hielt Herr Dr. Borth, der die 


Neuem durch einen Taifun verwüstet worden. Ueber] Zwecke und Ziele einer ſolchen Vereinigung darlegte. Ein 
500 Personen wurden getötet, und ebensoviele verletzt. ſtimmig erklärte ſich die Verſammlung für die Konſtituierung 
Die Ortschaft Baler wurde vernichtet. Annähernd 5000| des Bundes und wählte eine Kommiſſion, deren Aufgabe darin 


beſteht das Statut auszuarbeiten. Nach deſſen Fertigſtellung 
wird eine konſtituierende Verſammlung einberufen werden. 


italieniſch⸗ſowietiſtiſcher Geheimvertrag noch überhaupt ein 
Vertrag mit der Sowjetunion, der gegen die Türket gerichtet 
wäre. 5 8 


we 8 2 — Wichtige militäriſche Daten. 1. Alle Perſonen, dle 
Die Geographische Gesellschaft Leningrad entsendet zum 1:sjährigen Militärdienſt zugelaſſen und bis zum 1. Ok⸗, 
aur Erforschung des grössten Flusses Asiens — des tober von der Einziehung zurückgeſtellt waren, müſſen ſich jetzt 
Jangtsekiang (Blauer Fluss) — eine grosse Expedition, umgehend im zuftändigen Bezirkskommando meiden, falls fie‘ 
an deren Spitze der bekannte Forschungsreisende Koslow) noch keine Einberufungskarte zugeſtellt erbalten haben. Dort 
stehen soll. In einer Unterredung mit Pressevertretern haben fie entweder die Einberufungsorder entgegenzuneh 
äusserte sich Koslow darüber in folgender Weise: oder ſonſtwie ihr militäriſches Verhältnis zu klären. Ber, 
Der Jangtsekiang ist bisher vollkommen imeriorscht fäumniſſe werden ſchwer beſtraft. 2. Die letzt in ihre Heimat 
— J 5 g den: zurückkehrenden Reſerviſten haben ſich ſoweit dies bisher nicht 
und steht schon seit vielen Jahren im Mittelpunkt geſcheben iſt, in den Militärbüros der Städte und auf den 
Interesses der Geographen der ganzen Welt. Der Ober- Dörfern beim Gemeindevorſtand zu melden. Gleichzeitig ſind 
lauf des Flusses ist ebensowenig erforscht, wie der Nord- hierbei die Militärpapiere vorzulegen, aus denen die Dauer 
pol. Zu den Aufgaben der Expedition gehört die Erkun- der Uebung erſichtlich iſt. Falls inzwiſchen ein Wohnungs⸗ 


Die engliſchen Kommuniſten in Not 


Die engliſche Kommuniſtiſche Partei hat für den bevor⸗ 
ſtehenden Parteitag einen Jahresbericht herausgegeben, aus 
dem hervorgeht. daß die Partei ſich infolge anhaltenden Mit⸗ 
gliederſchwundes in ernſten finanziellen Schwierigkeiten befin⸗ 
det. In dem letzten Berichtsjahr iſt die Mitgliederzahl von 
etwas über 10 000 auf 7377 zurückgegangen. Die größte 
Zahl der Kommuniſten weiſt mit 2300 der Bezirk Süd⸗Wales 
auf, in Schottland find 1500 eingetragene Kommuniſten wäh⸗ 
rend im Bezirk Groß⸗London mit ſeinen über 8 Millionen 
Einwohnern nur 1321 Kommuniſten gezählt werden, Birmin⸗ 
gham hat 180 und die große Hafenſtadt Liverpool 104 Kom⸗ 
muniſten ; 

Venizelos erkrankt Br 


Der Zuſtand Werizelos’, der an Blutaderentzündung leidet. 
Hat ſich verſchlimmert. Zu ſeiner Behandlung iſt ein Spe⸗ 
zualift nach Eanen berufen worden 


Coolidge und Calles telephonieren, 


Der Telephonverkehr zwiſchen Waſhington und Merifo- 
Stadt wurde feierlich durch ein Geſpräch beider Staats ober 
häupter eröffnet. Trotz der Entfernung von über fünftauſend 
Kilometern war die Verſtändigung ausgezeichnet. Coolidge 
gab der Hoffnung Ausdruck, die neue Verbindung werde ein 
beſſeres Verſtändnis zwiſchen beiden Völtern ſichern Präſi⸗ 
dent Calles erklärte, nunmehr beginne eine neue Aera guten 
Willens, worauf die verſchiedenen Würdenträger entſprechende 
Verſicherungen austauſchten. Den Amerikanern gefiel befon- 
ders die mexikaniſche Höflichkeit, die Feierlichkeit in Mexito⸗ 
Stadt mit Abſpielen der Sternenbanner⸗Hymne zu beſchlie⸗ 
zen, wie ſich überhaupt anſcheinend die Beziehungen beider 


dem Tibethochland entströmen und durch die Gegend dies jährigen Kontrollverſammlungen ſtatt. Zu ſtellen haben 
an den noch unerforschten Gebirgszügen Kwen-Lun ſich alle Angehörigen der Kategorien A und C, die in = 
fliessen. Die Expedition wird unter sehr schwierigen | ehren 1887, 1899 und 1901 geboren find, ferner die Angehös, 
Bedingungen, meist auf Bergpässen, die an manchen tigen der Jahrgänge 1890-1898, joweit fie ſich zu den Kon⸗ 
a 3 000 Metern eichen. arbeiten rollverſammlungen in den Jahren 1925 und 1926 aus irgend⸗ 
n — welchen Gründen nicht einfinden konnten. 

müssen. Diese Bergpässe pflegten stets nicht nur in- : 3 . ] 
folge ihrer steilen Abhänge, der Kälte und Stürme, Son- — Nach dem 100 jährigen Kalender Toll ſich die Witterung 
dem auch dank der dünnen Luft in ihrem Bereich der im Monat Oktober wie ſolat geſtalten: Der Monat beginn 
f | 5 j mit zwei ſchönen Tagen, am 3. Gewitter. worauf unfreund⸗ 
n f liches Wetter eintritt, das bis Ende anhält, am 30. gibt es 
N — — Schnee, am 31. iſt es trübe. — Im vergangenen Monat bat 
* der „Hundertfährige“ auffallend recht gehabt, daß er aber file 

Aus Stadt und Land den 3. Gewitter anfagt doch kaum glaublich erſcheinen 
Grudziadz (Braudenz), 3. Oktober 1927. — Hasenzeit! Die schönen Tage — der Schonzei 
Apocheken⸗Nachtdienſt. sind bald vorüber; in der grossen Familie des Schnell- 
Vom 1 bis 7. Oktober Aptefa pod Orlem (Adler-Apotheke), | füssigen Meisters Lampe herrscht eitel Trauer und Ban. 
3 Maja (Obertbornerſtr). * Lee will 5 ihr unge zn 3 ven 

— Teatr Miejsh (Staderheater). Heute, Montag: Keine | are auch em "fer umd hanzt an a 

Vorſtellung. — Deng: Zum erſten Male „Der Tag ohne und Kohl gewürzten Leben. Aber den grausamen Men 
Lüge“. — Mittwoch: Wohltätigfeitstonger, — Donnerstag: | schen kümmert die Trauer und das Bangen der braune 
Zum erſten Male „Weip, Wein und Tanz“. — Freitag: Keine Gesellen wenig. Mit Mordinstrumenten bewaffnet, von 
Vorfſtell ang. ä Hunden begleitet, zieht er aus in das herbstliche 3 
= l. « ittierte Ehefrau“, gro- um seiner besseren Hälfte einen schönen Braten eim 
ßes = 3 3 mit Laura la g zuholen. Tränen würde sie vergiessen, wenn sie mil 
2) „Die Nacht der Rache“, Schmugglerdrama in 10 Akten. Fer⸗ | draussen wäre, und doch setzt sie ein stolzes Lächeln 
ner „Das Erntefeſt in Spala“ und „Die Nungeſſer⸗ und Coli⸗ auf, wenn der Mann mit Beute beladen heimkehrt. Es 
Ozeanexpedition“. Zuſammen 22 Arte. ist ein Unglück, schön zu > u der Weise, — und 
u A Fauſt“ mi il Jannings in „ut zu schmecken, ergänzt der Hase trübselig diese 
rolle. — — ET nk Women schennsiiat din. au url Meinten Carat 


— Li GE ie ä ni — Der Himmel im Oktober. Raſchelnd fällt das Laub 
Seegers far eee 9 von den Bäumen. Der wilde Wein am Spalier hat ſich über 
5 j Nacht die Finger erfroren, und die Brombeerrante ſpielte nie 
* fe ſchön in Farben wie jetzt. Das iſt eine Mahnung an die 
— Die ſoziale Tätigkeit der Grudziadzer Stadtverwaltung Verqänglichteit alles Irdiſchen und an den ewigen Wechſel 
1926. In dieſem Jahre erhielten 419 Familien Unterſtützung, der Geſtirne. Am 24. Oktober 11 Uhr vormittags tritt die 
deren Koſten 54 421,18 Zl. betrugen. Aerztliche Behandlung Sonne in das Zeichen des Skorpions, und der Tag nimmt 
und Medikamente wurde 1924 Perſonen, überwiegend Armen ſchon zwischen 4 und 5 Uhr nachmittags Abſchied Am 1. DOM 
und Arbeitsloſen, zuteil. Die Berufsfürſorge umfaßt 165 Kin⸗ tober allerdings währt der Tag noch von fru 5 Uhr 59. Min. 
der auf welchem Gebiete viele Eingaben um Ermächtigung bis abends 5 Uhr 40 Min. aber am 31. Oktober kommt das 
zu Klagen (auch um Alimente), um Exekutionen, Penſionen Tagesgeſtirn erſt 6 Uhr 49 Min. über den Horizont, um be 
uſw. nötig waren Die Zahl diefer Geſuche wächſt von Jahr reits 4 Uhr 37 Min. zu verſchwinden. Vom Mondwechſel ißt 
zu Jahr. Ins Säuolingsheim wurden 80 Kinder aufge⸗ zu jagen: 4. Ottober: erſtes Viertel, 10. Vollmond, 17. letztes 
nommen, deren Unterhaltung 34000 Zloty kostete. In den Viertel und 25. Neumond. Im Planetenſtand iſt der Merkur 
Waiſenhäuſern find 85 Kinder, für die 27 792 Zl. gezahlt wur⸗ wegen ſeiner nahen Stellung zur Sonne dem freien Auge un⸗ 
ven. Im Krankenhauſe erteilte man 125 Armen Hilfe, mit ſichtbar. Die Venus geht zu Beginn d. M reichlich 2% Stun⸗ 
einem Koftenaufwand von 15 983,30 Zl. 100 Perſonen befin- den, Ende des Monats 4% Stunden vor der Sonne auf. Mitte 
den ſich im Siechenhauſe, deren Unterhaltung 36 000 31, er- des Monats ſteht fie 5 Uhr morgens reichlich 15 Grad hoch 
ſorderte. Außerdem waren in auswärtigen Anſtalten 45 Per- im Oſten im Sternbild des Löwen. Der Mars iſt infolge 
ſonen zu unterhalten, und zwar in Swiecie 32, in Kocborowo ſeiner Nähe zur Sonne unſichtbar. Der Jupiter geht Mitte 
8, in Weſherewo 3 und in Bydgoszez 2. 188 Perſonen wur- des Monats 4 Uhr morgens unter. Um Mitternacht ſteht en 
den auf Koſten des Armenamis beſtattet. In der Voltsküche reichlich 30 Grad hoch im Südkeſten im Sternbild der Fiſche. 
erhielten Arme und Arbeitsloſe in der Zahl von etwa 1000 Der Saturn geht Mitte des Monats 1 Stunde 50 Minut ö 
Perſonen täglich unentgeltlich Mittag, die Bedürftigſten und nach der Sonne unter. Wir ſehen ihn am Abendhimmel fi 
Kranken Milch und Brot. Zu den bisherigen Inſtituten ka⸗ im Südweſten. 
men noch hinzu die Beratungsſtellen für Augen⸗ und Lungen⸗ — Bauernregeln vom Ottober. Hat der Oktober viel Re⸗ 
krante und die Mutter⸗ und Kindfürſorgeſtation, in denen den gebracht, fo hat er auch gut die Weder bedacht — Nichts 
Kranken unentgeltlich ärztliche Hilfe und Medikamente erteilt kann mehr von Raupen ſchützen als wenn der Oktober e= 
tung auf dem Gebiete der Armen- uw. Fürſorge jehr umfang“ vol Segen. — Oktober und März gleichen ſich allerwärts. —' 
reich und vielſeitig. Nordlichtſchein briagt Kälte ein. — Sitzt das Laub an den 
= Der geſtrige muſttaliſche Wettbewerb der Militärkapel⸗ Bäumen feſt, ſich ſtrenger Winter erwarten läßt. — 8 
len, der mittags im Stadttheater ſtattfand, hatte ein zahlrei⸗ die Feldmaus nach dem Haus, bleibt der Froſt nicht lange 
ches Publitum herbeigelockt. Zunächſt trug das Orcheſter des aus. — Von Lucä bis St. Simonstage zerſtört der Raupen 
66. Inf-Agts (Dirigent: Hauptmann Kozrach) die Ouver⸗ neſter Plage — Wie im Oktober die Regen Haufen, werden 
tire aus „Wilbelm Tell“ von Roſſint, Czardas aus „Der Geiſt im Dezember die Stürme brauſen. — Oftober rauh, 3 
des Woiwoden- von Großmann, „Das Wunder an der Weich- flau. — Oktoberbimmel voller Sterne hat warme Oefen gerne 
ſel“ von Koſeekt vor. Die Kapelle des 64. Inf.-Agts. fptelte: | — Fette Vögel und Dachſe pfeift im Winter die Ace. — Kuh 
Polonatfe As dur von Chopin, Ungariſche Rhapfodie von Sankt⸗Gallen Tag muß jeder Apfel in den Sad. — win 
Liszt, Prätor aner⸗Marſch aus „Quo Vadis“ von Nowo- im Oktober friert und ſchneit, ſo bringt der Janmar ö 
wielann Dirigent: Sapelimeifier A. Dulin. Vom Orcheſper | Zeit. — Halten die Krähen Konbiriuu jo eb nach Feuerholg 


Länder weſentlich gebeſſert haben. 


Unvolitiſche Nachrichten 


Auto- Unglück. 


Von der Strasse 50 in Rahnsdorf kam eine Kraft- 
droschke. Der Wagen kam in überaus schneller Fahrt 
daher, und darauf ist es wohl zurückzuführen, dass er 
an der Bahnmunterführung plötzlich auf den Bürgersteig 
fuhr. Unglücklicherweise befand sich an der Unfallstelle 
eine Haltestelle der Strassenbahn, an der zahlreiche Pas- 
santen standen. Von diesen wurden sechs Personen um- 


letzungen, dass der Tod auf der Stelle eintrat. Ferner 
wurden verletzt der Kaufmann Erwin Lindenberg, die 
Bureauangestellte Martha Pohl, der Maurer Ernst Spiess, 
der neunzehnjährige Sohn der getöteten Zeitungshändle- 
rin, und ein noch unbekannter Mann, 


Die „Wunder“ des Jogi. 


Der Schlesische Jogi Sindolor hat in Breslau vor ei- 
nem Kreise von Aerzten zu demonstrieren versucht, 
dass er ähnliche Blutungen, wie sie bei Therese Neu- 
mann in Konnersreuth während der religiösen Ekstasen 
auftreten, willkürlich im völlig wachen Zustande her- 
vorzubringen vermag. Sindolor nagelte sich zunächst, 
neben einem Tisch sitzend, die linke Hand an die Tisch- 
Hatte. Sodann schaltete er, so erläuterte er seine Hand- 
lungsweise wenigstens, die Schmerzempfindung wieder 
ein und versuchte den Schmerz, wie er sich ausdrückte, 
zu einem anderen Körperteil zu leiten, und zwar zum 
rechten Oberschenkel, um dort mit seiner Hilfe einen 
Biutaustritt zu erreichen. Nach etwa 10 Minuten rötete 
sich zunächst die Haut oberhalb des rechten Knies in 
auffälliger Weise. Nach weiteren 3—5 Minuten trat an 
der betreffenden Stelle, von den anwesenden Aerzten 
beobachtet, tatsächlich ein Bhutstropien zutage, Damit 
wurde das Experiment abgebrochen. 


Unterschlagung bei der Sparkasse Köln, 


Bei einer Zweigstelle der städtischen Sparkasse wur- 
den umfangreiche Unterschlagungen, die sich über meh- 
rere Jahre erstreckten, aufgedeckt. Die Höhe der Ver- 
untreuungen soll mehrere 100 000 Mark betragen. Der 
Täter ist verhaftet worden. Es handelt sich um den 
Oberstadtsekretär Müller, der seit einigen Jahren bei 
der Stadt angestelit ist und dort grosses Vertrauen ge- 


\ 


C TeZz Eau russ 


55 


— 


r / neee 2 & 33 * 7 


Dich um. — Tragt's Häschen lang ſein Sommerkleid, ſo iſt der 
Winter auch noch weit. — Oktobergewitter ſagen beſtändig, 
der künftige Winter ſei wetterwendig. — Wenn Simon und 
Judas mit Sturm einherwandeln, jo wollen fie mit dem Win⸗ 
ter verhandeln. — Oktoberdonner iſt fürwahr noch beſſer als 
im Februar. — Fällt der erſte Schnee in den Schmutz, vor 
ſtrengerem Winter findet er Schutz. — Fällt das Laub vor 
Leodegar, jo iſt das nächſte ein fruchtbar Jahr — St. Gallen 
läßt den Schnee fallen. — Iſt St Gallus naß, iſt's für den 
Wein kein Spaß. — Mengt der Oktober ſich in den Winter, 
ſo ift dann dieſer um To gelinder — Fängt der Winter zu früh 
an zu toben, wird man ihn im Januar loben. — Je fetter 
die Vögel und Dachſe ſind, deſto kälter erſcheint das Chriſtus⸗ 
kind. — Auf den Tag St. Gallus die Weidekuh in den Stall 
muß und der Apfel in den Korb muß. — Wenn Simon und 
Judas vorbei rückt der Winter herbei — Iſt recht rauh der 
Haſe, frierſt bald du an der Naſe. — Wenn im Moor viel Irr⸗ 
licht ſtehn, bleibt das Wetter lange ſchön. — Iſt im Oktober 
das Wetter bell, bringt es her den Winter ſchnell. 


Torun (Thorn). 


„ Durch spielende Kinder entstand in einer Wolmung 


in der Nlosterstrasse Feuer, das die Fensterportieren 
und andere Gegenstände im Zimmer ergriff. Glückli- 
cherweise konnte es durch schnelles Eingreifen der 
Hausbewoliner gelöscht werden, so dass die alarmier- 
te Feuerwehr nicht in Aktion zu treten brauchte. 
Finen vorgetäuschten Selbstmordversuch unter- 
nalım eine Arrestantin im hiesigen Polizeigewahrsam, 
indem sie eine Flüssigkeit zu sich nalım. Sie wurde hier- 
auf durch die Rettungswache ins städtische Kranken- 
haus überführt, wo sich herausstellte, dass sie nur Ko- 
mödie gespielt hatte. 17 5 
Starogard (Stargard). eig 
in Landwirt aus der Umgegend erlitt auf der 
Heimfahrt in der Nähe der Stadt einen Unglücksfall, 
bei dem er erhebliche Quetschungen davontrug. Da et- 
was beim Geschirr in Unordnung war, stieg er vom Wa- 
gen, um den Fehler zu beseitigen. In dem Augenblick 
sauste ein Auto vorbei, die Pferde wurden scheu, rissen 
den Mann zu Boden, und der schwere Wagen ging ihm 
‚über die Beine, Die Verletzungen sind schwer, so dass 
er sich in ärztlichee Behandlung begeben musste, 
Bydgoszez (Bromberg). 


* Seit Jahren trieb eine Sekte ihr Unwesen, deren 
Haupt der Ansiedler Kurzweg in Kopaschin bei Won 
growitz war und deren Anhänger weit zerstreut über 
Posen und Pommerellen leben. Da sie sich Schroff von 
der Aussenwelt absonderten auch aus der Kirche aus- 
getreten waren, so drang nur hin und wieder etwas von 
dem in die üchkeit, was sie in ihren Versammlun- 
gen trieben. Angeblich verfolgten sie das Ziel, die reli- 
giös-sittlichen Grundsätze des Christentums in aller 
Strenge auszuleben und die Gütergemeinschaft des Ur- 
christentums zu erneuern. Aber das Treiben der Sekte 
[war schon immer ein unheilvolles, weil Kurzweil rück- 
sichtslos das Familienleben zerstörte. Wenn nicht alle 
aus einer Familie zu ihm hielten, damm trennte er die 
Ehegatten voneinander und entzog die Kinder ihren El- 


tern. Kürzlich ist er verhaftet und ins Gerichtsgefäng- 


nis zu Wongrowitz eingeliefert worden, weil er in dem 
dringenden Verdachte steht, dass er sich zu schweren 
Sittlichen Ausschreitungen hat hinreissen lassen. Der 
Verdacht scheint begründet zu sein, da das Gericht die 
hohe Kaution, die man geboten hat, ablehnt, 


Pozna (Posen). 


Frieda Bensch, geboren in Czeik, Kreis Schroda, 
wo sie bisher bei ihren Eltern wohnte, war am 25. d. M. 


eine Explosion und Roman stand über und über in] Gierszel, S. Eiſenbahner Anaſtazy Kornacktt S. 


Arßeits 


Flammen. Er wurde in hoffnugslosem Zustande nach] Michal Mitolajesyt S. Privatbeamter Bronislatw Zioltgtwskt, 


einem Krankenliause gebracht. In dem Bassin befanden . 


Sich gegen 50 000 Liter Benzin. 
Czernowice (Czernowitz). 


* Im Dorfe Cusol bei Czernowitz lebt ein junger] Segalifator Kazinterz Malinsti, T. 


Mann, namens Vagile Pantea. Von dem Licht des Mon- 
des angelockt, erhob sich der Bursche im Schlaf, ber- 
schritt olme es zu bemerken, den Bistritzfluss, der infolge 
der Dürre fast ausgetrocknet war, Dann schlug er die 
Richtung auf den Ousolberg ein, dessen Spitze infolge 
der Steilheit selbst von den Touristen gemieden wird. 
Der Bursche erreichte mühelos die Bergspitze. Als er 
den Bergabhang weitergehen wollte, traf er Hirten, die 
ihn aufweckten. Da stelite es sich denn heraus, dass 
der Bursche im Schlaf acht Kilometer gewandelt, ohne 
das Wasser zu bemerken, durch das er ging, noch den 


Berg den er bestieg. 


Lwöw (Lemberg). 


* Polnische Telegraphenagentur meldet aus Lem- 
berg: „Der Leiter der Sicherheitsabteilung in der Lem- 
berger Woiwodschaft, Rutkowski, hat unserem Vertre- 
ter Informationen über die Ergebnisse der Selbstverwal- 
turgswahlen erteilt. Aus diesen Informationen geht her- 
vor, dass die Wahlen zu den Landgemeinden im Ge- 
biete der Lemberger Woiwodschaft fast ganz beendet 
sind. Es wurden in 1819 Gemeinden Wahlen ausge- 
schrieben, Bisher sind Ergebnisse aus 1706 Gemeinden 
bekannt, Unter dem Gesichtspunkt der nationalen Zu- 
gehörigkeit haben die Ukrainer in 1002 Gemeinden die 
Mehrheit erlangt. Nuthenen und Polen halten sich in 36 
Gemeinden die Wage. Die Polen haben in 621 Gemein- 
den, die Deutschen in 41, die Juden in 3 Gemeinden die 
Mehrheit erlangt, 


Gerichtliche 


Die 1. Straftammer verhandelte am 29. v. Mts geben 
den Fleiſcher Jan Trzaska, aus Warsgawa ſtammend, ſowie 
dase Dienſtmädchen Leokadia Greger. Sie waren angeklagt, 
Herr Jan SKterber in M. Zajaczkowo zwei Pferde eine Britſchke 
und 2 Paar Geſchirre aus dem verſchloſſenen Stalfa bzw. dem 
Schuppen geſtohlen zu haben. Das Urteil lautete auf je 4 
Wochen Gefängnis. 


Standesamtliche Nachrichten 
Vom 26. September bis 1. Oktober 1927, 


Geburten: Arbeiter Franciszek Rzytelewski, S. Arbeiter 
Bronislaw Motyezynski, S. Arbeiter Jozef Szezygielski, S. 
Schneider Wladyslaw Krzywoszynski, S. Arbeiter Michal 


Rudolf Raffel, T. 


Briefträger Jan Gros zewskti, S Eiſenbahner Mats Po- 
lalowskt, S. Kaufmann Jan Borzyskowsti, T. Arbeiter 
Gaelmeiſter Jozef Kozat, T. Chauffeur 
Ignacy Kowalskt, S. Schmied Stanislaw Chabowski, S. 
Legaliſator Kazimierz 
Malinski, S. Haus beſitzer Tomasz Slomkowsli, T. Kauf⸗ 
mann Florjan Kolodziejczak, S. Eiſenbahner Bronislam 
Dluzynski T. Arbeiter Wladyslaw Jasztowski, T. Zim- 
mermann Feliks Dolski, T. — 1 Kind weiblichen Geſchlechts 
totgeboren. 1 uneheliches Kind männlichen, 2 Kinder weib⸗ 
lichen Geſchlechts 

Heiraten: Staatsbeamter Aloizy Kaffe aus Grudziabdz 
mit Helena Brykowska aus Grudziadz. Bankvorſteher Dr. 
Jvachim Friedrich Georg Gramſe aus Grudziadz mit Ruth 
Ewa Edith Kornblum aus Grudziadz. Wachmeiſter Stanis⸗ 
law Fidor aus Grudziadz mit Agnieszla Paulina Maslewska 
aus Grudziadz. Fleiſcher Jan Sulsti aus Grudziadz mit Pe⸗ 
lagja Nowar aus Kruszwiee, Kr. Strzelno. Arbeiter Florſan 
Sadecki aus Chelmno mit Anna Krzeminsta aus Grudziadz. 
Arbeiter Franciszek Koſinski aus Grudziadz mit Jadwiga Ko⸗ 
tomska aus Grudziadz Molkereibeſitzer Jozef Schneider aus 
Jezewo Kr. Swiecie, mit Marta Sophie Domiſch aus Jezewo, 
Kr. Swiecie. Arbeiter Michal Wilczynski aus Grudziadz mit 
Auguſta Louiſe Winkler, geb Liebtag, aus Grudziadz. 

Sterbefälle: Leoladja Urbanska, 1 J. Jul fauna Czar⸗ 
neeta, 2 M. Unverehel. Olga Majeivzta, 51 J. Schloſfer 
Alelſander Laszewski, 36 J. Edmund Jozef Wisniewski, 6 
M. Witwe Lucia Kowalska, geb Brocta, 51 J. Arbeitet 
Franc. Bienkowski, 65 J. Kaufmann Julius Kauffmann, 76 
J. Henryk Malinowski, 5 M. Henrgk Albert, ohne Beruf, 
67 J. Helmut Kazimierz Przyfemski, 11 T. Witwe Jozeſa 
Bialecka, geb. Prymska, 80 J. Witwe Marfanna Redwanc. 
geb. Etmans ka, 60 J. 


Aus aller Welt 


** Die niedrigen Rassen werden nach einer Prokla- 
mialtion der Hankauer Regierung emanzipiert und zwar 
handelt es sich um drei der niedrigsten Kasten, die bis- 
her von den Chinesen für unwürdig erachtet worden 
sind, den Namen Mensch zu tragen. Sie durften ihre 
Kinder nicht in die Schule schicken, keine Ehen mit 
richtig gehenden Chinesen eingehen und waren über« 
haupt rechtlos. Es sind die Tamin, d. I. die faulen Leute, 
die Dschimin, d. i. die billigen Leute und die „Fischer 
neuer Familien“, zusammen an viermalhunderttausend 
Seelen. Bisher haben sie sich als Strassenbarbiere und 
menschliche Zugtiere vor den bekannten weirädrigen 
Personenkarren betätigt. 


Verantwortlicher Redakteur J. Hoffmann im Grudztadz. 
N Fernſprecher 50 und 51. 


. 


— Letzte Telegramme 
Eine Rede des Staatspräſidenten in Oberſchleſien 


Katowice, 2. Okt. Von Krakow, wo der Staatspräſident 
Sonnabend weilte, traf er um 9.50 Uhr in Oberſchleſien ein. 
Die erſte Begrüßung fand in Myslowice ſtatt. Um 10.35 traf 
der hohe Gaſt in Katowice ein, von wo er in kurzem mit Auto 
nach Krolewska Huta (Königshütte) fuhr, wo die Enthüllung 
des Denkmals des Oberſchleſiſchen Aufſtändiſchen ftattfand, 

Zunächſt hielt der Vorſitzende des Bundes der ſchleſiſchen 
Freiheitskämpfer, Kornke, eine Anſprache. Danach unterſchrieb 
der Staatspräſident den Akt der Denkmalsenthüllung und 
durchſchnitt die die Verhüllung baltende Schnur. Die Hülle 
fiel. Das Denkmal ſtellt einen ſchleſiſchen Arbeiter dar, der in 
einer Hand als Symbol der Arbeit den Hammer, in der an⸗ 


von ihrer Mutter zur Schwester gebracht worden, um dern das Schwert hält. Das Orcheſter ſpielte die National- 
sich in ärztliche Behandlung zu begeben, da sie geistes- hymne. Sodann bielt der Staatspräſdent folgende Auprache: 


krank war. Am Montag ging die Kranke aus der Woh- 
nung in den vierten Stock durch das Fenster auf das 
Dach und sprang auf die Strasse. Mit zerschmettertem 
Schädel blieb sie dort tot liegen. 

F Losmin (Kosclumin). 


* Aus dem Stadtteich in Borek, Kreis Koschmin, 
wurde die Leiche einer Frau gezogen. Man fand bei ihr 
keine Dokumente vor, so dass die Identität der Leiche 
bisher noch nicht festgestellt werden konnte, 


Katowice (Kattowitz). 

Bei der Postsparkasse wurde von einer noch nicht 
vrmittelten Person ein Wechsel in Höhe von 140 000 Zl., 
auf das plonische Eisenhüttensyndikat lautend, präsen- 
tiert und gelangte zur Auszahlung. Später stellte sich 
auf Rückfrage heraus, dass der Wechsel gefälscht war. 
Der Täter ist noch nicht ermittelt. 


! Warszawa (Warschau). 


© * In der Warschauer Postsparkasse wurden Ver- 
untreuungen zum Schaden der Bank für Landeswirt- 
schaft verübt. Die Höhe der wnterschlagenen Summe 
beträgt 60 000 Zi. Der Schuldige muss mit den Bank- 
Operationen sehr gut vertraut gewesen sein und mit ei- 
mem niederen Beamten der Landeswirtschaftsbank ge- 
meinsame Sache gemacht haben. Die Untersuchung ist 
noch nicht abgeschlossen. 

Auf dem Flugplatz der zivilen Fluglinie „Aerolot“ 


sehen, ob noch viel Wasser sich unter dem Bassin be- ren Rinder find ſchwer verletzt, Der Rennfahrer wurde 


Wir ſtehen vor dem Denkmal, das zu Ehren des größten 
Helden dieſer Erde errichtet worden iſt. Ein gewaltiges Ver⸗ 
dienſt des oberſchleſiſchen Volles war feine Ausdauer. Ihr 

art von dem Reſt der Nation über ein halbes Jahrtauſend 
abgetrennt und vermochtet Euch ſowohl die polniſche Sprache 
wie polniſche Sitten zu erhalten, ebenſo auch in Eurem Her⸗ 
zeu die Gefühle für Euer Mutterland zu bewahren. Ihr ver⸗ 
mochtet dies zu tun, obwohl man Euch nicht nur politiſch, ſon⸗ 
dern auch geiſtig eine Reihe Jahrhunderte hindurch mit Hilfe 
einer genau vorbereiteten Aktion und ſyſtematiſcher Arbeit los⸗ 
zureißen ſuchte. Nach Verlauf dieſer Jahrhunderte hat ſich 
die Welt ſtaunend davon überzeugt, daß Ihr nicht nur zum 
Ausharren und Durchhalten fähig ſeid, ſondern noch zu etwas 


den Waffen und brachtet Opfer Daß Ihr Euch fo opfervollk 
aufrafftet, erweckte die Wewunderung der Welt, entriß aus 
den Reſten der Paſſivität das ganze ſchleſiſche Voll. Für 
Eure Standhaftigkeit und für Euer mutvolles Auftreten habt 
Ihr Euch die Dankbarkeit ganz Polens erworben, das, dank 
Euren Taten, mit Euch unauflöslich vereinigt, heute dieſem 
Dankgefübhl und zugleich ſeinen Wünſchen für die Zukunft 
Ausdruck gibt. Ganz Polen wünſcht Euch heute durch meinen 
Mund, daß Ihe dieſe Eure werwollen Eigenſchaften zum 
Wohle des ganzen Vaterlandes weiter entwickeln und pflegen 
möget. 

Eure Standhaftigkeit und Eure Fähigkeit zu heldenhaften 
Taten ſichert dem ſchleſiſchen Lande immer kräftigere Entwick⸗ 
lung. Dieſes Aufblühen wurde von Euch erwartet dieſes Ge⸗ 
deihens bin ich gewiß. Gedenket deſſen, daß Eure Erde von 
Natur gut ausgeſtattet iſt, daß hier rieſige Werte produziert 
werden, die nicht nur für Euch, ſondern auch für ganz Polen 
unentbehrlich ſind. Das Gedeihen Schleſiens legt Zeugnis ab 
von dem Aufblüben Polens und ſeiner Macht. 

Die Auſprache wurde mit ſtürmiſchem Beiſall und Hoch⸗ 
rufen auf den Staatspräſidenten aufgenommen. 

Nach einem Frühſtück begab ſich der Stantspräfident auf 
den Sportplatz, der von dem Komitee für phyſiſche Ertüchti⸗ 
gung uſw. errichtet worden iſt Durch Zerſchneiden des ſymboli⸗ 
ſchen Bandes übergab er das Stadion ſeinem Gebrauche. So⸗ 
dann begab ſich das Staatsoberhaupt zum Flughafen der 
Luftſchutzliga und danach in die Villa des ſchleſiſchen Woiwo⸗ 


mer. Als Euch die Hoffnung leuchtete, durch Anſchluß und den. 


Verbindung mit dem übrigen Polen zu ſiegen, grifft Ihr zu 


Hindenburgs 80. Geburtstag 


Berlin, 2. Okt. Der 80. Geburtstag des Reichspräſidenten 
wurde in ganz Deutſchland insbeſondere in Berlin ſehr feier⸗ 


lich begangen. Alle Straßen waren mit Fahnen in den ver⸗ 


ſchiedenen Farben geſchmückt. Die Regierungsinſtitute zeigten 
die Farben der Republit, an den Privathäuſern aber ſah man 
auch vielfach die Flaggen der früheren Monarchie. Die offi- 


zielle Feſtlichkeiten uegannen mit der Beglückwünſchung durch 


die Regierungsvertreter mit dem Reichskanzler an der Spitze, 
der eine längere Anſprache hielt. Der Reichspräſident dankte 
und ſagte u. as daß er mit Dankbarkeit allen derer gedenke, 


die ihm heute Wünſche darbringen, befonders jedoch gedenke 
er der Brüder im beſetzten Rheinland, deren Befreiung von 
der fremden Okkupation zu großer Enttäuſchung Deutſchlands 
bisher nicht erzielt werden konnte 

Aus Anlaß ſeines Geburtstages unterzeichnete der Reichs⸗ 
präſtdent 75 Begnadigungen, ferner bereiteten die Behörden 
eine weitere, 100 Namen umfaſſende Begnadigungsliſte vor. 
In Württemberg wurden 300, in Bayern 220 Perſonen Bea 
gnadigt. 


Verſchwörung gegen Primo 
rg Okt. In u eine Verſchwörun 


Leutnants und Journaliſten beteiligt. 18 Prem 


der | fonen, die als Teilnehmer an der Verſchwörung ſeſtgeſtels 


wurden, find bereits ins Gefängnis überführt worden 


Rochte des Herzens. 


Erzählung von Walther Schmidt⸗ Häßler. 

127. Fortietzung. Nachdrud verboten. 

„Im Gegenteil,“ erwiderte Ernſt. „Wir find jo wie fo 
We letzten Tage herzlich wenig beiſämmen geweſen.“ 

„Das finde ich eben auch, und ich möchte mich einmal 
wieder mit Dir ausſprechen!“ 

Das gemeinſame Abendeſſen verlief ungemein lebhaft, 
alles war in gehobenſter Stimmung, und Leo beobachtete, daß 
Wi der Tat zwiſchen ſeinem Freunde und der ſchönen Hedwig 
irgend ein geheimes Band beſtehen mußte, denn ihre Blicke 
traſen ſich zuweilen wie zufällig, ein verſtändnisvolles Lächeln 
huſchte über beider Geſicht, und manches was Ernſt im all 
genieinen ausſprach, ſchien dennoch nur an fie gerichtet geweſen 
zu ſein, ebenſo wie umgekehrt. 

Nur Fröben ſprach ziemlich wenig, beobachtete aber deſto 
eifriger und ſchien die Anſicht des alten Johann wirklich nicht 
fo ganz unberechtigt zu finden. 

Er war ja durchaus nicht böſe darüber und ſah wenn ſich 
die Sache ſo verhielt, kein Vergehen darin gegen irgendwen. 
Warum ſollte ſein Jugendfreund, der liebe Menſch, nicht ſeine 
Augen zu ſeiner reizenden Kuſine erhoben haben, und warum 
follte fie ihn nicht ebenſo nett finden, wie ihn jeder fand, der 
Ma näher kannte? Es gab dafür keinen aglaublichen Grund. 

Wenn Ernſt auch bürgerlich war, ſo ſah doch Leo auch 
darin keinen Hinderungsgrund; denn die Familie Lauterach 
gehörte vom Baron bis zu dem jungen Töchterlein nicht zu 
den Vorurteilsvollen und Standeshochmütigen. Auf Geld 
brauchten ſie auch nicht zu ſehen, und ſelbſt in dieſem Falle 
wäre kein Hindernis geweſen; denn Ernft war aus tadelloſer 
Familie, ſein Vater war Legationsrat, und Ernſt beſaß ein 
lehr anſehnliches Erbteil, das ihn in den Stand fetzen konnte, 
ſelbſt eine anſpruchsvolle Frau ſtandesgemäß zu erhalten 


Zudem gönnte er feinen Jugendfreunde von ganzer Seele 
alles erdenkliche Glück; wußte er ſelbſt doch nur zu gut wie 
eine erſte große Leidenſchaft ein Menſchenherz zu beglücken 
zu beherrſchen imſtande iſt. 

Er hatte ſelten im Leben einen Kameraden ſo lieb gehabt 
wie gerade Leonhardi; er war ihm gegenüber frei von jedem 
Neid und hätte ihm den Beſitz einer Königstochter von Her⸗ 
zen gewünſcht. 

Und doch regte ſich in ſeiner Seele, ohne daß er ſich dar⸗ 
über Rechenſchaft geben konnte, ein leiſes Gefühl des Unbe⸗ 
hagens! War es, daß Ernſt hier jo ſelbſtändig gehandelt hatte, 
ohne in ſein Vertrauen zu ziehen, wo er ſelbſt ihm doch neulich 
ſein ganzes Herz rückhaltlos geöffact hatte? Oder hatte er 
ſeiner Kuſine ein glänzenderes Los gewünſcht, fürchtete er 
durch die Liebe ſeine Freundſchaftsrechte an Hedwig zu ver⸗ 
lieren? 

Er wußte es ſelbſt nicht, was ihn ärgerte. Aber es är⸗ 
gerte ihn etwas, und daß er ſo kleinlich war, ſich zu ärgern, 
ärgerte ihn am meiſten! Auch das „Auf Wiederſehen, morgen, 
Herr Doktor,“ das feine Kuſine dem Freunde in den Schlitten 
nachrief während ſie ihn mit einem kurzen „Gute Nacht, Leo!“ 
abſpeiſte, hätte ihn beinahe verſtimmt, wenn er die Menſchen 
hier nicht alle ohne Ausnahme ſo aufrichtig lieb gehabt hätte. 
Aber Klarheit wollte er ſich verſchaſſen, um eden Preis, das 
nahm er ſich vor. 

Der Schlitten glitt über die glatte ebene Bahn, luſtig 
klingelten die vielen Schellen, und die alten braven Braunen 
gingen in flottem Trab. 

Der Mond war aufgegangen, und in ſeinem Lichte blitzte 
und glitzerte die ſchneebehangene Landſchaft in Myriaden von 
Diamanten, wie ein wundervolles Feenland. 

Die Luft hatte trotzdem etwas Mildes. Hedwig hatte 
recht, es war gewiß der letzte Schnee, der noch einige Tage 
liegen geblieben war. 

Eine kurze Zeit fuhren ſie ſchweigend nebeneinander. 

Dann begann Leo: 


’ 


1 


Der Standesbeamte. 
4655) Hoffmann. 


„Du entſinnuſt Dich doch, Eruſt, daß ich Dir vor einigen 
Wochen die Geſchichte meines Herzens erzählte 21“ 

„Jawohl. ich entſinne mich dunkel. Es war eine recht 
erbauliche Geſchichte.“ 

„Fühlſt Du nicht das Bedürfnis, dem Freunde Gleiches 
mit Gleichem zu erwidern?“ fuhr er fort. 

„Vorläufig noch nicht Beſter!“ lächelte Ernſt. Aber 
wenn's mal fo weit iſt, ſollſt Du ganz gewiß der erſte ſein, 
der es erfährt!“ 

„Verſtelle Dich doch nicht,“ erwiderte Leo etwas ärgerlich. 
„Es hilft Dir nichts; denn ich glaube nur zu gut zu wiſſen, 
wie es in Deinem Herzen ausſieht.“ 

„So?“ entgegnete Ernſt gedehnt und wandte ihm voll dan 
Geſicht zu. „Das iſt ja mehr als merkwürdig! Aber um Dich 
zu beruhigen, will ich Dir einiges erzählen, obgleich alles noch 
ein tieſes, ſorglich gehütetes Geheimnis iſt Alſo denke Dir, 
Du Haft richtig geraten. Der trockene, phantaſieloſe Menze 
neben Dir iſt wirklich verliebt, verliebt nach allen Regeln der 
Kunſt!“ 

„Und ſeit wann, wenn ich fragen darf?“ 

„Angefangen hat es vor einem Jahre in einem Paollſaal 
bei Kerzenlicht, Fächerſchwirren und Champagnerſchaum, wie 
meiſtens ſo etwas bei uns proſaiſchen Menſchen anfängt.“ 

„Und willſt Du mir nicht anvertrauen wo das war ?“ 

„Gern — um Deinen Wiſſensdurſt zu befriedigen. Auf 
einem Kaſinoball in unſerer langweiligen Reſidenz! Mitten 
zwiſchen den ſchablonenhafteſten Dutzendmädchen tauchte fie 
plötzlich auf wie ein kleiner, buntſchillernder Falter über Treih⸗ 
hauspflanzen und gemachten Blumen. Und dann habe ich 
mich eben verliebt! Dir alle Entwickelungsſtufen dieſer wirk⸗ 
lich großen Neigung meines Lebens ausmalen, überlaſſe ich 
Deiner fo überaus regen Phantaſie.“ 

Und behaglich lehnte ſich Eruſt in den Schlitten zurück, 
zündete ſich eine neue Zigarre an und ließ mächtige Rauch⸗ 
wolken aufwirbeln. 

(Fortſetzung folgt.) ; 


J. Wybickiego 21 


ſpannender Momente mit Samona Bandry, 


(Hotel Warszawski) 


Charlie Banel und Leon Mathot. 
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1. der Werkmeiſter Adolf Hermann 3 Morgengedet vorm. 7 Uhr, . 2 244: 
wohnhaft in Grudziadz (Grandenz), Getreidemarkt 8 Minhatgebei nachm. 2 Uhr, gute Sage. mögl. zwei le omprom ier p E ran 
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haft in Danzig Schied 14, die Ehe miteinander ein⸗ feit nachm 5 Ubr. ER zu kaufen geſucht i Großes eroti ches Lebensdrama in 10 Akten 
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Gemeinde eher gm in — ia Grudstas (Stan- Mastin Reihomes vorm. ge ie 7 
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S 4 Uhr, Feſtausgang nachm. : eberaus intereſſantes Drama in 10 Akten 
Danzig, den 28. September 1927. 6 Uhr J. Stebart 8 Aus dem Leben einer Schmugglerbande voll 
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Löffel, Uhren auch zerbrochene. Ringe, Ketten, für Salon und 


Deutiches und ruſſi ches Silbergeld, alte Schmuck- | preiswert zu verkaufen. Off. 
Rüde auch zerbrochene, alte Zahngebiſſe in zer⸗ unter Nr. 3650 an die 


NMochene, B. Papier, Grudziadz, Miciewicza | Weichlelnoſt. 
Nr. 21, 1. Etage (gegenüber der Bolt). 3053 
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in dem großartig renovierten Saale, ur Aufwartung 

Che minstd (Kulmerſtr.) 20, unter der — vn g 

fachmänniſchen Leitung der Direktion 
des Kino „Orgel“, 


Harry Hill 


ein überaus ſpannen der Senſationsfilm 
der die Aufmerlſamkeit des Zuichauers 
von Anfang bis zum Ende feſſelt. 


Ferner ein reichhaltiges Barietepro⸗ 
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geſchäft. 
Anfang um 6% und 81 Uhr = Weichſelpoſt. 
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Nachnahme zu Konkurrenz⸗ 
preiſen einſchl. Porto und 
Blechdoſe: 3 kg II zl, 
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Arnold Kleiner, 


Podwoloezyska, 
Mickiewicza 20a (Malop. 
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in allen Größen und 
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Bebr. Schlieper 
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m 10608 


6.15 und 8.15. Sonn⸗ 
Feiertags 4.15 


Gelegenheits⸗Verkauf! 


Anfang 


Außerdem „Ernteieit in Spala“ oder 
„Ein Beſuch beim Staatspräſidenten“. 


„Die Nungeſſer⸗ und Colli⸗Ozeanexpedit on“. 
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Ein Baar Ohrringe mit Brillanten und echten Japan⸗ Kilinsliego 7, 3 Tr. 


Perlen. Wiener Modell, neuenes Faſſon, 150 300 
Wert 300 Zioiy i Nom 


Sarontie 35 Zloty, Wert 170 Zloty. Sil. Zigaretten⸗ 
Cini, maſſio, neu, 45 Zloty. Echte Part er Perlen, 
Tedia, 2 Meter lang. roa, 20 Zloty 
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B. Papier, Grudziadz, 
Mickiewicza 1, 1. Et. (gegenüber der Poſt). [3652 


Eriitiejligen Jormer⸗ 
und Gießermeifter 


ſucht Eiſengießerei in Bydgoszcz. Offerten 
mit Lebenslauf und Seugnisabſchriften unter 
GSießmeiſter“ an „Par“, Bydgoszez, 


Dworcowa 72. 0154 


Alt⸗Eiſen 


Metalle, Produkte 
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evtl. eine 3⸗Zimmer⸗Woh⸗ 
nung zur Verfügung. Off. 
untre J. K. 600 an die 
„Weichſel⸗Poft.“ 


aller Art 


Tauſt in großen und kleinen Mengen zu höchſten Tagespreiſen 10646 | 


Josef Radziejewski :: 


Tuszewska Grobla 36. 


Grudziadz 


Teleton 932. | 


K Nutzeiſen An aroßen Mengen vorrätig 


Polniſch 


ſchnell fürdernder 
Unterricht, 
geſucht. 
Meld. unter Nr. 3639 an die 
Weichſelpoſt 


Suche routinierten 


Sprachlehrer 


für deutſche Sprache. 
Mel d. unter Nr. 3637 an die 
Weichſelpoſt. 


Polniſch 


erlernen Sie raſch und 
Andlich bei geweſenem 
Prof, am l 


in Krakau. 


Dr. phil. Alfred Polalk 
Grubzigd;, 
Ogrodowa (Gartenſtraß e) 11 


„weichſel⸗Poſt“ aufgegeben. 


Faust 


Das größte Filmwerk aller Zeiten! 
Wunderbarſtes Epos der Liebe. 
der Sünde und des Todes 
nach dem unſterblichen Werk 

„Goethes“. 


Seng Ell Jauninge 


Im Hinblick auf den großen tere. 
riſchen Wert vom Min. des rs 
neren für die Jugend geftatiet, 


Außerdem groß. Beiprogremm 


Anfang 
6.15 und 8.30 an Sonn⸗ 
und Feierlagen um 4.00 


